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l.d) bin ber Süftefet ®djreter
S$ Unb beltoge eS heute tief,

Saft toir bem macîcrn fltügct
Setfagten ben flonbofengbtief.

Set SunbeStat immer fdjaut um \id)

Sîadj Bonbon gum golbenen ©otn,
©rum fefjfct fdjon lange bie SJtannStfjat

SaS tnadjet mir grofjen 3°rn.

SaS SBort fann idj nidjt unterbrücfen,
Sdj eropfinb' eS afS grofje ©djmadj,
SBenn ben 9Jtädjtigcn biefer ©rbe

Sie gtepubtif fjinfet nadj!

m

Grosse und ßernegrossc.
SBie bie fjödjften Setggipfcl ettjabcnseinfadjc gotmen tragen, fo finb

geiftig fjodjftefjenbe SJÎenfdjen uon gtoftlinig tinfadjen Umgangsformen.
Sein SBunber, bafî bie uon ©ofmarfdjäflen unb gmmonienmeiftern
umgebenen fefjr un geiftigen fteilcn ©üben" con giftigem nieberen 9teib erfüEt
3enc nie redjt leiben mögen

jt
Hllcrlci Z'widrtges.

^andjer Seutef fdjmiijt ben fetjten Sfteft

3o ba roinft unb foeft ein ©ängetfefi;
©eute übt fidj fräftig immer ftrenger, fänger
Qtgenbroo ein fjoffmtngSooflct ©fjot ber ©änget;
Kann bann etroaS leibet faum erreidjen
©tatt beS ßotbeetS, Stättetfdjmurf uon (Sidjen,

galfdj gefungen fjat ein Sßferbefncdjt:

D, roie fdjledjt!"

gjmmcr fjat für neuen ©teuerfuft
Unfer Sotf beliebten, alten ©cuft.
Senn roer ©elb fjat ift befannttidj grab beSroegen

©runbfatjfeft uon gangem ©eigen fefjr bagegen;
©reife ficfjt man burdj bie ©trafte turnen
Sattiotifdj eilen nadj ben Urnen,

SBenn cS fein muft gerne fiebenmal.
,£), fatal!"

Unfer ßanb Ijat Safjnen angefault.
3ft ber SunbeStat benn nidjt getauft?
Ser audj gar fo fiftig angeln fann bie Seute;
Unb nidjt beffer forgen roiE für unfre ßeute".
©efjr, fo fterben fdjöne Siuibenben,
Unb baS ©lücf ber Sörfe ttjut fidj roenben

©cgen SDtofeS unb bie SunbeSlab';
D, roie fdjab'l"

Stuf ben neuen beutfdjen 3oEtarif
©uefen uiele Sütget giemtidj fdjief:
Sief er ©djutjgoE fjitft in ftotjtidjcn Senbengen
Sem Sfgtatiet unb fjofjctn (SïgeEengen;

Sodj bet ©anbef, Slrbeit, Snbufttie
ßoben foldje S3ü(oro=Strbeit nie;

Sringen baS ©efetj nielleidjt nodj um:
£), roie bumm!"

SReulidj fjat ein mefjr atS fdjtedjteS Sud)
©meS SBangctfdjiff'S ©ignatenbudj
Unferm fjodjoerrüfjmten Stittenooff geftofjten,
Unb ber SIbmitat fifct roie auf fjeifjen flofjlen.
Surdj ältattofen, gang erbärmlidj fdjfedjten,
Siügen bie Sapiete fremben 3)iädjten;

SBaS audj fie gur Sieberei entflammt!
D, uerbammt!"

Sfber ©nglanb ftött nodj eine groeite Guaf;
SBeit ein SBeib erobert ben Sanat!
grau uon QfaceScu roiE ifjn ftott burdjfdjroimmen,
SJtuft ba nicfjt ein Siamantenoolf ergrimmen;
Sen Sunnef, ben fjaben fie oetfjinbeit,
SBaS nun bodj ©efafjren nidjt oermtnberr,

SBenn ein Surenfjeer ben ©djroumm oetfucfjtt
£>, oerffudjtl"

Ccmpora mutantuar.
Sie dürfen uor SBien!" ©in ©djrecfenSruf mar bieS für Seutfdjtanb frütjer
Setj t fdjirfte ber eingige greunb" nadj Riet groei roaefftge flriegSfregatten.
Unb als fie unter bem ßadjen beS Softes ein SBeildjen geanfett fjätten,
Sa faperte fie auS gieunbfdjaft" roofjt? audj nodj ber ®eridjtS

jt o o f tg i e fj et

Des Zechers Besserung.
'toben in ber fjödjften flammer in bem ©otet Union",

paft im gtöftten ftaßenjammer ein oetfot'ner DJiufenfofjn.
S3fjantafierte fjin unb roieber, fabrigierte Seffcrung,
©djöpftc neue, fteine ßieber an bem Sotn (Erinnerung.
©onntag roar in'S ßanb gejogen, fjeE unb fjeiter roar bie SBeft,
SergeSfjolje gefteéroogen firömten burdj ©eloetiaS gelb:
©änger=, ©djüijen«, Surnet=geften, eflenlange SunbcSfeietn,
3teidj an SBein unb ©tjrengäften überaE ein luftig ßeiern!
StEeS flagt ob fdjledjten 3ciJcn/ llno bodj gefjt eS nobef fjer:
Sodj in Shimpen unb an gleiten fdjroimmt gar SDtandjet roie im SfJteer

Sennodj muft ßfjampagner ffieften, roofjt ber füften Sinberung,
©öfter nodj bie gtaggen fjiffen! «eidjtfinn, bift bodj eroig jung!
Unb roie er fo pfjantafierte unb fidj Sefferung ucrfpradj,
Ser fo gerne roein' unb bierte, bcEte ifjn ber Sutgfjunb roadj.
Su fjaft gut midj angubeEcn!" SBäre idj nidjt auf bem ©ung",
SBürb' ©fjampagnet idj befteEen nur gur guten Seffetung!"
©pradj ber in ber fjödjften flammer iu bem ©otef Union",
SJiit bem gröfjten fiaßenjammet, ber uerfor'ne 3J!ufenfofjn!
©' ift bodj eine ©ottcSgabc, feidjtfjin burdj bie SBeit gu giefjn,
Saft in rafdjem Sritt unD Xrabc ßeib unb ©orgen uor Sir ffiefjn.
SBoEcn'S ferner affo fjalien: grötjfidj roie uon Slnbeginn,
©ine gfafdje beften Sitten auf ben guten Sorfatj fjin!
SBoflen fjernadj tüdjtig brauen, nadj ber fdjönen gefteSgeit,
Sßogu aE' bie nielen Slffcn, bie für midj nodj finb bereit.
©inb bodj unfere ©tammeSuätet, fte gu etjren ift ja $fiidjt,
©djau, fo Ijerrlicfj ift baê SBetter, freu' Sidj unb oetbütfte nidjt!

©fjtifte: ©e ©ämt, roetfdj Su b'neufte?
©ämi: Stei, roaS ifdj ädj.

©fjtifte: ©a b' ©älb roärbi uS ber 3Jîobe djo, e§ Ijei fdjo otet ßüt
feiS mefj. jt

Barrys fehler.
Sot feinem ©taEe Sarin tiegt, ein feines Siaffentier, auf ßfjr'!
©in flopf, roie roenig foldje fini, bodj ift cr leiber biffig fefjr.

Sludj treu ift biefeS eble Sier unb fdjüfct fein ©auS, fo gut er fann:
Sodj fdjnappt gu oief nadj SBaben er, unnötig beiftt er bann unb roann.
SBer je an einem ©djreibtifdj roar, unb roar oietfeidjt ein ßefjrer gar:
flurg jeber, ber nidjt riedjt nadj SlJMfr, bem Sattn fefjr guroiber ift.

Im südafrikanischen Cdinter.
SBefdj ein tapferes ßeben uuf ©übafrifaS gfur,
©ofbatenfjorben erbeben ftreift ein Sauer fte nur.
Sa fiefjt man groifdjen beS SobeS Stüfj'n
©in prangenbeS greifjciiStjofjnungSgrün
Unb unter beS flriegeS ßeidjentudj
ßebt ein fommenber gtürjling nodj!
SBaS ber Sob als grudjt audj bridjt,
fleimt im ßenge gum golb'nen ßidjt
einft empor als Sölferfaat
ein freier Sffrifanbet ©taat!

jt
Sftägef: @o fjänb'r bodj au na 'S

©urafdji, roieber unter b'ßüüt g'gafj?
3fjr fjänb eu groüft gfürdjt na uSg'gafj
fit bem JJÎorb im ©töcfetobef oorne?

e fjueri : D Stägel I Se Gfjucri
unb fürdjä! Sänn guebem ifdj cS im
©töctetobel uotne na gang frünbli,
grab djum i oo uften te, abet am cn
anberc=n Ort ifdj cS met bim eib gang

unfjeimfi gfi, roani oetbei gange bin.
Stägel: ga, 3fjt roerbit ein jeß na

roeEe uergelfdjterä!
efjueri: ©äb tfdj bänn fidjer, aft i benä Süro oo bet Segitfßs

aroaftfdjaft unb bet <5tabt SpoXigei ufjeimtiget ifdjt, aS im
©töcfetobel, obet bänn läftt nu ë'etft Slbeblatt ou ber 5t. 3. 3-" oom
artittroudje

SRägef: ©oppefau, etjueti fjänb't 3fädjt!

!.ch bin der Düfteler Schreier
Ä Und beklage es heute tief,

Daß wir dem wackern Krüger
Versagten den Kondolenzbrief.

Der Bundesrat immer schaut um sich

Nach London zum goldenen Horn.
Drum fehlet schon lange die Mannsthat
Das machet mir großen Zorn.

Das Wort kann ich nicht unterdrücken.

Ich empfind' es als große Schmach,

Wenn den Mächtigen dieser Erde

Die Republik hinket nachl

Erosse uncl 6ernegrosse.
Wie die höchsten Berggipfel erhaben-einfache Formen tragen, so sind

geistig hochstehende Menschen von großlinig - einfachen Umgangsformen.
Äein Wunder, daß die von Hofmarschüllen und Zeremonienmeistern
umgebenen sehr un geistigen steilen Höhen" von giftigem niederen Neid erfüllt
Jene nie recht leiden mögen

Allerlei ^'vsiclriges.
Mancher Beutel schwitzt dcn letzten Rest

Zo da winkt und lockt ein Sängerfest;
Heute übt sich kräftig immer strenger, länger
Irgendwo ein hoffnungsvoller Chor der Sänger;
Kann dann etwas leider kaum erreichen
Statt des Lorbeers, Blälterschmuck von Eichen,

Falsch gesungen hat ein Pferdeknecht:
,O, wie schlecht I'

Immer hat für neuen Steuerfuß
Unser Volk beliebten, alten Gruß.
Denn wer Geld hat ist bekanntlich grad deswegen
Grundsatzfest von ganzen« Herzen sehr dagegen;
Greise sieht man durch die Straße turnen
Patriotisch eilen nach den Urnen,

Wenn cs sein muß gerne siebenmal.
.O, fatal I'

Unser Land hat Bahnen angekauft.
Ist der Bundesrat denn nicht getauft?
Der auch gar so listig angeln kann die Beute;
Und nicht besser sorgen will sür unsre Leute'.
Seht, so sterben schöne Dividenden,
Und das Glück der Börse thut sich wenden

Gegen Moses und die Bundeslad';
O, wie schad' I'

Auf dcn neuen deutschen Zolltarif
Gucken viele Bürger ziemlich schief:

Dieser Schutzzoll hilft in fröhlichen Tendenzen
Dem Agrarier und höhern Exzellenzen;
Doch der Handel, Arbeit, Industrie
Loben solche Bülow-Arbeit nie;

Bringen das Gesetz vielleicht noch um:
,O, wie dumm!'

Neulich hat ein mehr als schlechtes Tuch
Eines Panzerschiff's Signalenbuch
Unserm hochverrühmten Brittenvolk gestohlen.
Und der Admiral sitzt wie auf heißen Kohlen.
Durch Matrosen, ganz erbärmlich schlechten.

Nützen die Papiere sremden Mächten;
Was auch sie zur Dieberei entflammt I

,O, verdammt!'

Aber England stört noch eine zweite Qual;
Weil ein Weib erobert den Kanal!
Frau von JsaceScu will ihn slott durchschwimmen.

Mutz da nicht ein Diamantenoolk ergrimmen;
Den Tunnel, den haben sie verhindert.
Was nun doch Gefahren nicht vermindert.

Wenn ein Burenheer den Schwumm versucht I

.O, verflucht I'

Tempora rnuîanîuar.
Die Türken vor Wien!' Ein Schreckensrus war dies für Teutschland früher
Jetzt schickte der einzige Freund' nach Kiel zwei wacklige Kricgsfregatten.
Und als fie unter dem Lachen des Volkes ein Weilchen geankert hatten,
Da kaperte sie aus Freundschaft' wohl? auch noch der Gerichts-

«sd Vollzieher...
Des Beckers Kesserung.

^robcn in der höchsten Kammer in dem Hotel Union',
-ah im größten Katzenjammer ein verlor'ner Musensohn.

Phantasierte hin und wieder, sabrizierte Besserung,
Schöpfte neue, kleine Lieder an dem Born Erinnerung.
Sonntag war in's Land gezogen, hell und heiter war die Welt,
Bergeshohe Fefteswogen strömten durch Helvetias Feld:
Sänger-, Schützen-, Turner-Festen, ellenlange Bundcsfeiern,
Reich an Wein und Ehrengästen überall ein lustig Leiern!
Alles klagt ob schlechten Zeiten, und doch geht es nobel her:
Doch in Pumpen und an Pleiten schwimmt gar Mancher wie im Meer!
Dennoch muß Champagner fließen, wohl der süßen Linderung,
Höher noch die Flaggen hissen! Leichtsinn, bist doch ewig jung!
Und wie er so phantasierte und sich Besserung versprach,
Der so gerne wein' und vierte, bellte ihn der Burghund wach.
Du hast gut mich anzubellen!' Wäre ich nicht aus dem Hung',
Würd' Champagner ich bestellen nur zur guten Besserung!'
Sprach der in der höchsten Kammer in dem Hotel Union',
Mit dem größten Katzenjammer, der verlor'ne Musensohn I

S' ist doch eine Gottcsgabe, leichthin durch die Welt zu ziehn,
Daß in raschem Tritt unv Trabe Leid und Sorgen vor Dir fliehn.
Wollen's ferner also halten: Fröhlich ivie von Anbeginn,
Eine Flasche besten Alten auf den guten Vorsatz hin!
Wollen hernach tüchtig braven, nach dcr schönen Festeszeit,
Wozu all' die vielen Affen, die für mich noch sind bereit.
Sind doch unsere Stammesväter, sie zu ehren ist ja Pflicht,
Schau, so herrlich ist das Welter, sreu' Dich und verdürste nicht!

Christe: He Sämi, weisch Du d'neuste?
Sämi: Nei, was isch äch.

Christe: Ha d' Gäld wärdi us der Mode cho, eS hei scho viel Lüt
keis meh. «s»

Larrys fekler.
Vor seinem Stalle Barry liegt, ein seines Rassentier, auf Ehr'!
Ein Kopf, wie wenig solche sind, doch ist er leider bissig sehr.

Auch treu ist dieses edle Tier und schützt sein Haus, so gut er kann:
Doch schnappt zu viel nach Waden er, unnötig beißt er dann und wann.
Wer je an einem Schreibtisch war, und war vielleicht ein Lehrer gar:
Kurz jeder, der nicht riecht nach Mist, dem Barry sehr zuwider ist.

Irn süäarrikaniscken Minter.
Welch ein tapferes Leben uuf Südafrikas Flur,
Soldatenhordcn erbeben streift ein Bauer sie nur.
Da sieht man zwischen des Todes Blüh'n
Ein prangendes Freiheitshoffnungsgrün
Und unter des Krieges Leichentuch
Lebt ein kommender Frühling noch!
Was der Tod als Frucht auch bricht.
Keimt im Lenze zum gold'nen Licht
Einst empor als Völkersaat
Ein freier Afrikander-Staat!

Rägel: So händ'r doch au na 's
Guraschi, wieder unter d'Lüüt z'gah?
Ihr händ Eu gwüß gsürcht na usz'gah
sit dein Mord im Stöcketobel vorne?

Chueri : O Rägel! De Chueri
und sürchä! Dänn zuedem isch es im
Stöcketobel vorne na ganz sründli,
grad chum i vo ußen ie, aber am en
anderc-n Ort isch es mer bim Eid ganz
unheimli gsi, wani verbci gange bin.

Rägel: Ja, Ihr werdit ein jetz na
welle vergelschterä!

Chueri: Säb isch dänn sicher, aß i denä Büro vo der Bezirks-
awaltschaft und der Stadt-Polizei uheimliger ischt, as im
Stöcketobel, oder dänn läsit nu s'erst Abeblatt vu der N. Z. Z.' vom
Mittwuche

Rägel: Goppelau, Chueri händ'r Rächt!
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